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Die ( i n Leon. „Ein Abendeſſen wäre mir lieber,“ ö 
Die Guerilla vo e one ie war Daver⸗ 
(Beſchluß). „Die Uhr Eures Lebens iſt abgelaufen,“ ſagte 


„Ihr ſeht,“ rief er im beſten Spaniſch, das er der Spanier. 
aufbringen konnte, „die Bande der Natur find nur) „Ich mochte fie gern wieder aufziehen,“ erwie⸗ 
gelockert, nicht zerriſſen worden, und eine guͤtige derte Eugen, „mit Hülfe von einigen Euter Reb— 
ante oder Großmutter, was fie auch fein mag, huͤhn er und Eurem Xereswein, von denen, ohne Euch 
lächelt auf einen zaͤrtlichen Neffen oder Enkel und gerade ſchmeicheln zu wollen, ich nirgends trefflichere 
iſt im Begriff, ihn an ihren Buſen zu drucken, und Exemplare fand, als in dieſem Lande.“ 
ihm ein Abendeſſen anzubieten. Ungeheuer, wollt „Auch werdet Ihr keinen Soldatentod finden;“ 
Ihr Euch ſolcher Liebe entgegenſtellen?“ fuhr der Andere fort, ohne auf Daverny's ſchetzende 
Der Anruf war vergeblich; mit einem trüben Antworten zu achten. 
Laͤcheln ſchloß das Weib die Thur ihrer Hütte und „Das wird mir nicht unangenehm ſein, wenn 
die Guerillas ſetzten ſich wieder in Bewegung. Jetztſich nur ein bequemes Feldbett finde;“ erwiederte 
am Eugen auf den Gedanken, fie konnten vielleicht Eugen. 
einer Straße nahe fein, wo franzöſiſche Truppen „Ihr lacht, Franzos, und doch naht Ihr Eurem 
vorüberzoͤgen oder Beiwacht hielten. Daher begann letzten Hauſe!“ N 
auf einmal laut zu ſchreien, und eine Menge] „Ein Franzos denkt im Allgemeinen ſehr leicht 
leder zu ſingen, welche alle den Ruhm Frankreichs über ſein Haus,“ bemerkte der junge Daverny, enk⸗ 
otherrlichten und zugleich das Schickſal von Eugen ſchloſſen, kein Zeichen von Furcht zu verrathen. 
niaderny beklagten, Seine Begleiter hinderten ihn) „So ſcheint es,“ ſagte der Spanier, „da Ihr ſo 
bi t, ſondern ließen ihn ſchreien, ſingen, rufen, ruhig das Haus Anderer zerſtöten könnt.“ 1 
lich feine Stimme erſchoͤpft war, woraus der unglück“ „So glaubt Ihr wohl auch, wir bätfen kein 
e Offizier erkannte, daß er fern von jeder Hülfe ſei. Herz,“ fragte Eugen, der ſich bemühte, das Ges 
„Wo in aller Welt ſoll das noch hingeben?“ rief|ipräd) im Gange zu erhalten. 
r letzt aus. Augenſcheinlich verſtand man ihn, denn! „Ich bin darüber in Zweifel,“ ſagte der Guerillo; 
er junge Spanier, in deſſen Geſicht ihm ſchon vor⸗ „doch,“ ſuͤgte er mit Bedeutung binzu, indem er an 
ber der Zug wilder Rachſucht aufgefallen war, trat ſein Meſſer griff, „dieſe Frage wird bald gelöſt 
dicht an ihn heran und fagte in gutem Franzoͤſiſch: ſein.“ e g * 
„Seid Ihr zum Tode bereit?“ Daverny ſchouderte, denn die Erzählungen, wel 


— 


che in dem franzöfifchen Lager über die wilde, gräß⸗ ich wünſchen konnte, indem fie mich mit Eurer Pers 
liche Grausamkeit in Umlauf waren, mit welcher die fon bekannt machte, was ſollte ich länger ihres Le⸗ 
Guerillas ihre Feinde behandelten, kamen ihm jetzt bens ſchonen? Der letzte Druck auf ihr falſches Herz 
wieder imd Gedaͤchtniß. Er antwortete nicht, ſon⸗ gehoͤrte mir, — war diefer!“ Und mit dieſen Wor⸗ 
dern wartete, bis der Spanier wieder ſprechen ſollte. ten zog er ſein Meſſer aus der Scheide und zeigte es 
Nach einer kurzen Pauſe begann dieſer wieder: „Ihr dem entſetzten Blick des Franzoſen. Aber an dem 
habt Euch heute wohl unterhalten, Franzos?“ glänzenden Stahl zeigte ſich kein Merkmal der furcht⸗ 

„Was wißt Ihr von meinem Treiben?“ fragte baren That; er war rein und fleckenlos. Der Spas 
Eugen erſtaunt. mier verſtand den forſchenden Blick Eugen's und fuhr 

„Voriges Jahr,“ ſagte der Spanier in einem fort: „Ihr zweifelt noch? Seht um Euch!“ 
ruhigern Tone, als bisber, „fand nicht weit von. Daverny gehorchte und bemerkte augenblicklich, 
hier eine Huͤtte, in welcher eine Mutter mit ihrer daß er von ſeinen Gegnern zu der Huͤtte zuruͤckge⸗ 
Tochter lebte. Das Maͤdchen war ſchoͤn, und als bracht worden war, die zu beſuchen er am Morgen 
der Feldzug zu Ende ging, fand ein junger Franzos ſein Regiment verlaſſen hatte — die Hütte der ſchö⸗ 
Gelegenheit, ihr das und noch manches Andere zu nen Spanierin. Sein Muth ſank, als er das Fen⸗ 
ſagen. Es war eine Schande, daß ein ſpaniſchesſſter erkannte, an welchem er ſie, wenige Stunden 
Mädchen die Worte eines Feindes nur anhoͤrte; doch zuvor, zum legten Mal umarmt batte. Die ſtroh⸗ 
die Mutter war alt und der Bruder — ja, ich war bedeckte Hürte ſtand auf einer kleinen Anhoͤhe, auf 

fern. Der Feldzug ging zu Ende und der Franzos drei Seiten vom Walde umgeben, die vierte Seite 
nahm in fein Quartier eine Locke rabenſchwarzes bot eine weite Aus ſicht in das offene Land. Die 
Haar als ein Zeichen feines Sieges mit ſich. Ich Eile, mit welcher Eugen an die Thür geführt wurde, 
glaube, Ihr tragt fie noch jetzt mit Euch herum.” hinderte ihn zu bemerken, daß ſich eine große Anzahl 

„Ihr!“ rief Eugen, — „Ihr Anna's Bruder!“ Bauern verſammelt hatte, in deren Blicken ſich die 
„Ich war Ihr Bruder bis dieſen Morgen,“ ſagte Zufriedenheit geſättigter Rachſucht aussprach. g 
der Spanier in demſelben ruhigen Tone. „Hört Als Daverny ſich der dier näherte, trennte der 
mich! Sobald die Schmach bekannt wurde, die Ihr Spanter, mit dem er een, die Bande, welche 
über uns gebracht hattet, ſtarb die Mutter. Als ſeine Arme feſſelten. Dann oͤffnete er die Thür und 
der Winter kam, kehrte ich heim und erfuhr Alles. ſagte: „Tretet ein, zum erſten Mal mit des Eigners 

Ich erdroſſelte meine Schweſter nicht, denn, hinge-Willen, Ihr werdet ſeine Erlaubniß nicht mehr be⸗ 
worfen zu meinen Füßen, fagte fie ein Wort, das durfen.“ N 
mir Troſt in meiner Schande gab. Sie ſagte, Ihr! Mit dieſen Worten ſtieß der Spanier Eugen in 
würdet zuruͤckkehren.“ [pas Haus und verſchlaß die Thür. Der junge Offi⸗ 

„Sie glaubte meinem Wort und ich habe es ge— zier befand ſich in völliger Finſterniß. Er kannte 
halten!“ rief Eugen. 175 Innere wohl, in feiner Beſtürzung aber trat er 

„Hoͤrt mich. Sie ſagte, Ihr würdet zurückkehren, febl, ſtrauchelte und fiel. In Verzweiflung rief er 
um Euch nie mehr von ihr zu trennen. Heute habt aus: „Um des Himmels willen, gebt mir Licht!“ 

hr einen Theil Eures Verſprechens gehalten; es „Verzeihung, Franzos!“ ließ ſich die Stimme 
bleibt Euch noch, den andern Theil zu erfüllen. Das des Bruders vernehmen; „dem Mangel ſoll bald ab⸗ 

unglückliche Mädchen.. gehalten: werden.“ 
Sie ift ein Engel!“ unterbrach ihn Daverny.| Der unglückliche Daverny lauschte, wie er in der 

2 ift fie jetzt,“ ſagte der Guerilla, „wenn Dunkelheit am Bod i ; 

„Das iſt fie I 9 „wenn D. en kniete, und hoͤrte ſchwere Fuß⸗ 
die Schuld, die Eure ſchmeichelnden Worte über fie tritte um das Haus, als wenn Männer ſchwere Laſten 
gebracht haben, fie nicht vor dem Gerichte verdammt berbeibrächten und niederlegten. Das dauerte einige 
bat, vor das ſie heute trat. FR ee dann hörte er dieſelbe Stimme wieder, 
„ Elender!” ſchrie Eugen. „Was foll das beißen! doch dem Anſchein nach gedämpft, als dränge ſie 
Spieche ich mit dem Mörder feiner Schweſter?“ aus Weiter Ferne zu ihm: „Lebt wobl, Eugen Da⸗ 

„Als die Sonne unterging, fuhr der Spanier vera!“ worauf ein Laut, wie ein Signal erſcholl. 
fort, „druͤcktet Ihr fie ſcheidend an Eure Bruſt. Ich! Der furchtbare Gedanke, 


eingeſperrt zu ſein, um 
beobachtete Euch, und da ſie Alles er ullt hatte, was zu verhungern, tauchte im Geiſte des jungen Frans 
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zoſen auf. Er fprang in die Höhe, während dicke der zufrieden zu ſtellen, daß er unter Darreichung 


Tropfen des Angſtſchweißes auf ſeine Stirn traten. 
Doch dieſer Gedanke verſchwand faſt augenblicklich. 
Ein Kniſtern und Krachen ließ ſich rings um die 
Huͤtte hoͤren und wurde immer beftiger. Die Luft in 
der Hütte wurde druͤckender, Rauch drang durch die 
Spalten ein. Eugen ſtand einen Augenblick entſetzt, 
ſeiner Sinne nicht maͤchtig, dann eilte er zur Thuͤr. 
Anfangs widerſtand fie feinen verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen, als ſie aber wich, brach ein Meer von Flam⸗ 
men auf ihn ein und zwang ihn, in das Innere zu 
flichen, Als er ſich hier umwandte, um Mittel zur 

lucht zu finden, ſah er auf einem Bett vor ſich lie— 
gend, den Leichnam der gemordeten Anna, die an 
emſelben Tage von der Hand ihres Bruders gefal- 
len war. Das Feuer brach jetzt mit aller Gewalt 
on allen Seiten ein und wuͤthete in dem Dache; 
zum legteu Mal blickte Eugen auf das ſchoͤne Ge⸗ 
icht, die reizende Geſtalt, die noch vor wenig Stun⸗ 
5 in feinen Armen in a Bra, und nie 
ebens geruht hatte. Die Hitze wurde immer uner⸗ 
en ie beiinningsto8 ſank der ungluͤckliche 
averny neben dem Lager nieder, als das brennende 
ach auf den Lebenden und die Todte einſtürzte. 

Das Feuermal wurde Meilen weit geſehen, und 


der Hand treuberzig zu ihm ſpricht: „Herr Meeſter, 
darum keene Feendſchaft nich!“ und der Meifter ges 
müthlich antwortet: „Det weeſt Du wol beſſer; ick 
bin immer derjenige — welcher.“ — 

Einige Tage nachher, als dieſe Poſſe gegeben 
war, viel darüber geſprochen und gelacht wurde, kam 
der Koͤnig mit ſeinen Kindern nach Potsdam. Als 
man zur Mittagstafel gehen wollte, die jedesmal 
puͤnktlich um 2 Uhr begann, fragte, wie dieſe Zeit 
bereits vorüber war, der König, ein Mann nach der 
Uhr: „Noch nicht angerichtet?“ Der Hofmarſchall 
von Maltzahn antwortete: „Ja; aber Seine König: 
liche Hoheit der Kronprinz find noch nicht da!“ und 
der Koͤnig, die Uhr in der Hand haltend, ſagte: 
„Noch 5 Minuten warten!“ Als nun auch dieſe ab⸗ 
gelaufen waren, ſetzte man ſich zu Tiſche und die 
Suppe wurde herumgegeben. In dieſem Augenblick 
trat der Kronprinz in den Speiſeſaal, und ſeine 
Haltung und Bewegung druͤckte naiv das Gefühl 
eines leichten Schreckens aus. Mit der ihm eigen⸗ 
thuͤmlichen Geiſtesgegenwart und angenehmen Hei⸗ 
terkeit ging er unbefangen zu dem für ibn offen ges 
haltenen Stuhle neben dem Koͤnige und reichte in 
ehrerbietiger Stellung, doch mit dem gluͤcklichſten 


ſetzte die Bauern, wie die feindliche Heermaſſe in Humor, feinem koͤniglichen Vater treuherzig die Hand, 
Verwunderung, aber das furchtbare Geheimniß ſeinerſmit den Worten: „Herr Meeſter, darum keene Feend⸗ 
Entſtehung wurde gewiſſenhaft beobachtet, bis derſſchaft nich!“ und der Koͤnig druckte die Hand des 
letzte Franzoſe über Spaniens Graͤnze getrieben war. hohen geliebten Sohnes, erwiedernd: „Det weeſt Du 


Charakterzug aus dem Leben des 
Königs Friedrich Wilhelm III.“) 


Es war in Berlin zum Erſtenmal die Poſſe: „Das 
Feſt der Handwerker,“ gegeben, welche vorzüglich die 
erliner amuͤſirte, weil fie hoͤchſt komiſch in dem eigen: 
tümlichen plattdeutſchen Berliner Volksdialekt gehal— 
ten iſt. In derſelben iſt die Scene vorzuͤglich beluſti⸗ 
gend, in welcher ein ſonſt tuͤchtiger Geſelle doch ge— 
wöbmlich, wenn die Arbeit der andern Handwerker 


bereits begonnen, zu ſpaͤt kommt. Den darüber un: 
zuftiede 


wol beſſer, Fritz; ick bin immer derjenige — welcher!“ 

Ein frohes Lachen tönte durch den Speiſefaal; 
aber bald trat in jedes Herz eine ſtille dankbare Freude, 
ſegnend das ſelige Einverſtändniß und glückliche Ver: 
haͤltniß eines ſolchen Sohnes zu ſolchem Vater. In 
Berlin und Potsdam wurde es, wenn vom Könige 
die Rede war, ſeit der Zeit zur ſtehenden Redensart: 
„Unſer alter Herr und Meeſter iſt und bleibt immer 
derjenigte — welcher.“ 


Mannichfaltiges. 
»Der Reſpektswidrigkeit wird wohl nirgends 


nen Meiſter ſucht er aber immer damit wie- kraͤftiger geſteuert, als bei den Wilden um den Ha⸗ 


fen Braslin in der Suͤdſee. Wer auf den Schalten 


) Wir entlehnen die vorſtehende Skizze dem in Mageeburaſſeines Königs tritt, wird mit dem Tode beſtraft. 


lüngſt erſchienenen Werke: Charakterzüge und hiſto⸗ 
riſche Fragmente aus dem Leben des Königs 
von Preußen Friedrich Wilhelm III. von Dr. 
N. F. Eylert. 


Zu Huerca in Atragonien zeigt man noch die Ca⸗ 


Itvever, worauf einſt Pontius Pilatus die Rechte 
ıtractirt hat. 
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„Ein indiſcher Fuͤrſt, der in der oſtindiſchen Armee 
die eingeborenen Hilfstruppen befehligte, wurde an⸗ 
geklagt, die Engländer verrathen zu haben. Wäh⸗ 
rend der Vorleſung der Anklagepunkte ſchien er ſehr 
bewegt zu ſein, aber fand ſeine ganze Ruhe ien 
als das „Schuldig“ uͤber ihn ausgeſprochen wurde. 
Bei den Worten: „der Verurtheilte wird vor die 
Muͤndung einer mit Kartaͤtſchen geladenen Kanone 
geſtellt und auf dieſe Weiſe erſchoſſen werden“ warf 
er einen triumphirenden Blick auf feine Freunde und 
ehemaligen Waffengefaͤhrten, die bei dem Gedanken 
an das Schickſal, das ihn erwartete, zitterten. Der 
einzige Ruhige in der ganzen Verſammlung war der 
Verurtheilte. Man begab ſich an den ae 


und der Verurtheilte ging inmitten einer Abtheilung 
Soldaten. Die Truppen wurden in Schlachtordnung 
aufgeſtellt und bildeten ein Quärré, das nur an der 
einen Seite offen war. Dann brachte man eine 
Kanone in die Mitte, und der Gefangene erhielt 
Befehl vorzutreten, was er mit langſamem feſten 
Schritte that. Der Profoß wollte einen Strick neh: 
men, um ihn an das Geſchütz feſtzubinden; der 
Verurtheilte aber bat flehentlich um die Erlaubniß, 
nicht gebunden zu werden. Der General willigte ein. 
Darauf trat der Verbrecher muthig an das furchtbare 
Todeswerkzeug, druckte feinen Körper feſt an die 
Mündung, umfaßte mit den Armen das Geſchuͤtz, 
ſah ſich zum letzten Male im Kreiſe um, und ließ 
das Haupt auf die Kanone ſinken. In demſelben 
Augenblick wurde das Signal gegeben; ein Lichtblitz, 
eine Rauchwolke und ein Donner, der tauſendfach 
in dem Gebirge wiederhallte, verkündete, daß Alles 
vorüber ſei. Einige Bluttropfen und einige einzelne 


Der Holzverkauf. 


„Herr Oberförſter,“ red'te neulich 
Ein armer alter Bauers mann 
Den neuen Waldgebieter an, 
Und zog die braunbepelzte Muͤtze; 
„Das Holz wächſt laß, die Kälte eilig: 
„Drei Würmer ich und meine Frau 
„Sind ſchon an allen Gliedern blau. 
„Könnt ich nicht von der Eichenſpitze, 
5 bh Stamm erhalten? 
85 unentgeltli 
„Die Eichenſtoͤcke hier e 
„Ich thu' es gern, es iſt ja kalt.“ 
„„Ja lieber Freund!“ erwiedert drauf 
Der Foͤrſter ihm: Zu ſolchem Kauf 
„„Kann ich allein nicht Amen ſagen. 
„„Ich muß den Forſtinſpektor frogen: 
, Und dieſer fragt, ſobald er kann, 
„„Berichtend die Regierung an, 
„„Von dieſer wird das Schreiben dann 
„„Erſt numerirt und regiſtirt, 
„„Dann referirt und confirmirt, 
„„Und bald — iſt's wichtig, expedirt, 
„„Von boher Kanzelei mundirt, 
„„Vom Secretair kollationirt, 
„„Huͤbſch couvertirt und adreſſirt, 
„„Und wiederum, wie ſichs gebührt, 
„„Dem Forſtiaſpektor zugeſendet, 
„„Verweiſet dieſer dann an mich, 
„, Und iſt die Sache gut geendet, 
„„Dann, lieber Alter, weiſe ich, 
„Hat er zuvor dem Forſtrendanten 


„„Das Geld bezahlt, das Staͤmmchen an.““ 

„Ach ne!“ — ſpricht drauf der Bauersmann, 

Und kratzt ſich brummend hinter'n Ohren: 

„Da ſind wir lange ſchon erfroren!“ — 

Er geht. — Der Foͤrſter läßt ibn geh'n, 

Allein man ſagt: Es ſei geſcheb'n, 

Daß wunderbar ſeit dieſer Stunden 

Das Stämmchen auch im Wald verſchwunden. 
* * 


* 
Ach! ſollten nur die Herren frieren, 
Sie würden ſchneller referiren. 


Ueberreſte, von denen man kaum erkannte, daß ſie 
einem menſchlichen Körper angehoͤrt hatten, war 
Alles, was von dem Fürften übrig blieb. 

In Odeſſa wird jetzt von dem Mechaniker Falk 
ein Gas aus Rindstalg bereitet, das ſehr hell brennt 
und das weit weniger koſten fol, als das aus Stein: 
kohlen fabrizirte. ; 

„In der Provinz Poſen find im October 8 kleine 
Kinder, die man aufſichtslos in der Wohnſtube ein⸗ 
ſperrte, von den Flammen des Kamins ergriffen 
worden und fo umgekommen. Das Bedürfniß von 
Kleinkinderſchulen macht ſich immer unabweislicher! — 


— — 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


